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ch dieſer Frage zu bemächtigen.

liche Klagen ſind die ultramontanen und konſer

Feingelnes Land etwa errichten könnte, mit Leichtig

geſche einführte, ſo würde in kürzeſter Zeit jeder
Unbeſfangene zugeſtehen

ganiſgtionen der Selbſthülfe

Erſcheint:
Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung l Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Dienſtag den 10. Dezember.

Die Vucherfrage
ſt durch die neuliche Jnterpellation des Centrums
in den Vordergrund der öffentlichen Diskuſſion
gerückt worden. Das Centrum hat in ſeiner be
kannten Art den Gegenſtand ergriffen, um durch
an paar Phraſen über einen an vielen Orten
ſchwer empfundenen Nothſtand ſich eine wohlfeile
Popularität zu verſchaffen und ſich wieder einmal
als die wahren Freunde des gedrückten Volkes auf
zuſpielen. Die Konſervativen haben ſich dem
Cnirum in dieſer Frage angeſchloſſen und die
Regierung hat eine abſolut nichtsſagende Antwort
gegeben. Wir ſehen voraus, daß die Wucherfrage
in der Agitation gegen den Liberalismus eine
große Rolle zu ſpielen berufen iſt, und das war
wohl auch der einzige Grund für das Centrum,

Das Vorgehen
des Centrums in dieſer Frage iſt im höchſten Grade
lechtfertig. Mit ein paar Phraſen über den vom

üdiſchen Wucherer ausgeſogenen armen Bauer
der Handwerker“ iſt in einer ſo ſchwierigen und
ſweitreichenden wirthſchaftlichen Frage gar nichts
ſethan. Ueber allgemeine Redensarten und beweg-

vativen Redner gegen den Wucher nicht hinaus-
gekommen ſie haben keinen einzigen praktiſchen
Vorſchlag gemacht, wie den vorhandenen Uebel
ſänden wirklich abgeholfen werden könnte. Eine
Veſchrankung der Zinstaxen iſt einfach ein Ding
der Unwöglichkeit; das Kapital welchem man in
Mutſchland eine höhere Verzinſung als etwa fünf
Mozent verſagen wollte, würde ſich einfach in's
Ausland wenden, oder es würden tauſenderlei
Wege gefunden werden, um das Geſetz zu um
gehen, wie es ftüher der Fall geweſen iſt. Die
ſeſehlichen Beſtimmungen gegen den Wucher ſind
ſeiner Zeit von einer durchaus konſervativen Re
gierung und nicht zum mindeſten auf Andrängen
er konſervativen landwirthſchaftlichen Kreiſe auf
ſchoben worden, weil ſie eine Erſchwerung des
Kredits waren, ohne doch das Uebel des Wuchers,
das ſie treffen wollten, thatſächlich zu treffen.
Sie ſind erſt aufgehoben worden, nachdem ſie in
ihrer eigenen Unhaltbarkeit und Unmöglichkeit be
keits längſt zuſammengebrochen waren. Der Geld
verkehr hat überhaupt einen ſo internationalen
Charakter, daß er über alle Schranken, die ein

keit ſich weghebt. Wenn man heute wieder Wucher

noch mehr Ausdehnnng gewonnen haben werden,
wird auch die Klage über den Wucher mehr und
mehr verſtummen.

im Unterhauſe ſind Reſolutionen angekündigt, laut
welchen die Politik der Regierung Afghaniſtan
gegenüber mißbilligt wird.

Volikiſche Aeberſichtk.

Die öſterreichiſche Delegation beendete in
ihrer Mittagsſitzung am Freitag die Generaldebatte
uber das Budget für das Miniſterium der Aus
wärtigen Angelegenheiten. Nachdem ſodann in der
Abendſitzung die Miniſter v. Hoffmann, ſo wie
Graf Bylandt Rheydt und Graf Andraſſy die
Politik der Regierung nochmals in längeren Reden
vertheidigt hatten, wurden ſämmtliche Poſttionen
des Budgets des Miniſteriums des Auswärtigen
nach den Anträgen des Ausſchuſſes angenommen.
Alſo hat Graf Andraſſy doch einen vollſtändigen
Sieg errungen.

Es wird mit einer ausgiebigen Ausbildung der
Volksſchule in Frankreich jetzt Ernſt gemacht.
Und was gleichfalls von Belang der Zukunft iſt:
dieſe Reformen fallen in eine Periode des Ab
ſcheues und Widerwillens gegen das Treiben der
Jeſuiten in Frankreich. Von allen Seiten erkönt
der Ruf: Nur Schulen mit Lehrern und Vor
ſtehern aus dem Laienſtande! Weg mit den
Moönchen und Nonnen im Unterricht einer republi
kaniſchen Jugend! Der Geineinderath von Paris,
der allerdings ein beſonders heftiger Gegner der
Verkündiger der Contrerevolution im Geiſte Veuillors
iſt, beſchloß mit 57 Stimmen, daß der Unterricht
in den öffentlichen Schulen von Paris und deren
Leitung ausſchließlich in die Hände von Nichtgeiſt
lichen gelegt werden ſolle. Wenn Bardoux lang
ſam vorgeht, ſo geht er doch entſchloſſen voran
und wird dabei energiſch von der Deputirtenkammer
unterſtützt. Jn dieſem Punkte iſt Gambettas Ein
fluß ein durchaus heilſamer. Der Ausſchuß für
den Elementarunterricht beſchloß, daß es dreierlei
Elementarſchulen geben ſolle: die Kleinkinderſchule
fur Kinder bis zum 6. Jahre die gewöhnliche
Elementarſchule für Kinder oon 6 bis 12 Jahren
und die, höhere Elementarſchule für Kinder bis zum
16. Jahre. Die Errichtung einer Kleinkinderſchule
ſoll obligatoriſch in allen Städten von 5000 Ein
wohnern und darüber ſein; die gewöhnliche
Elementarſchule in allen Gemeinden und die höhere
Elementarſchule in allen Hauptorten der Cantone.

Der Emir von Afghaniſtan beginnt, zu
Kreuz zu kriechen, denn er hat ſich zu einem Brief
an die engliſche Regierung herbeigelaſſen. Derſelbe
ſcheint erſt nach der Eroberung von Alimusjid ge

müſſen, daß man damit
lediglich einen Schlag ins Waſſer gethan hat.
Man darf auch ferner über einzelnen zerrütteten

wie vielwirthſchaftlichen Exiſtenzen nicht überſehen, wie v
ftuchtbares produktives Schaffen durch die mög
lichſte Erleichterung der Kredits gefördert wird.
De Schutz gegen Wucher liegt nicht in Geſetzen,
ſondern in der Selbſthülfe. Die Vorſchuß und
Kreditvereine, die an vielen Orten eine höchſt er
ſprießliche Wirkſamkeit entfaltet, haben den Weg
ſezeigt, wie Gewerbetreibende Geld für produktive
Zwecke und in Nothfällen erlangen können. Der
Glundbeſitz iſt längſt im Beſitz eigener Kredit
inſtitute, in Beamtenkreiſen iſt ein Anlauf zu Kredit

Wenn dieſe Or
und gegenſeitigen

Ünterſtühung noch feſtere Wurzeln geſchlagen und

verbindungen gemacht worden.

ſchrieben zu ſein und beſtätigt zunächſt den Empfang
des Ultimatums. Sodann werden darin die
FreundſchaftsVerſicherungen der engliſchen Regie
rung einer Kritik unterzogen und hervorgehoben,
daß die früheren Handlungen der engliſchen Re
gierung, beſonders die Vermittelung derſelben zu
Gunſten Jacub Khans im Widerſpruch mit dieſen
Verſtcherungen ſtänden. Die Verweigerung des
Empfanges der engliſchen Miſſion ſei erfolgt, weil
der Emir befürchtet hake, durch den Empfang ſeine
Unabhängigkeit einzubüßen. Ferner wird erklärt,
daß keine Feindſchaft zwiſchen Afghaniſtan und der
engliſchen Regierung beſtehe. Der Emir wünſche
die früheren freundſchaftlichen Bezlehüngen zu der
engliſchen Regierung wieder aufzunehmen und ſei

Deukſchland.

Wie zum voraus gemeldet worden, war der
Allerhöchſte Erlaß wegen Wiederübernahme
der Regierung auf Grund vergängiger allſei
tiger Verſtändigung für die Rückkehr des Kaiſers
bereit gehalten worden. Jn der That hatte Se.
Majeſtät ſelbſt bereits vor 14 Tagen von Wies
baden aus den Willen zu erkennen gegeben, am
Tage der Rückkehr nach Berlin die Regierung
gleichzeitig zu übernehmen. Demzufolge waren die
Erlaſſe im Einvernehmen des Kronprinzen mit
dem Staatsminiſterium entworfen und dem Kaiſer
im voraus vorgelegt und ſodann auf Grund der
von Sr. Majeſtät getroffen Beſtimmung endgültig
feſtgeſtellt worden. Daß der Kaiſer die Regierung
im ganzen Umfange wieder übernehmen werde,
haben wir ſeiner Zeit gemeldet und dieſe Meldung
aufrecht erhalten. Eine Theilung der Gewalt hatte
man ſchon vor längerer Zeit für unausführbar
erkannt

Das Kaiſerliche Geſundheitsamt hat
gelegentlich einer erforderten Nachunterſuchung von
krichinenhaltig befundenem Fleiſche den Grund
ſatz aufgeſtellt, daß, wenn ein amtlicher Fleiſch
beſchauer Trichinen in dem Fleiſche gefunden
hat, das betreffende Schwein als trichinenhaltig zu
betrachten iſt, ſofern nicht nachgewieſen wird, daß
der Fleiſchbeſchauer andere Körper für Drichinen
genommen hat. Daraus, daß bei einer wieder
holten Unterſuchung keine Trichinen gefunden wur
den, geht nicht hervor, daß das betreffende Schwein
trichinenfrei geweſen.

Der Geheime Regierungsräth Herfurth aus
dem Miniſterium des Jnnern hat eine Statiſtik
der Gemeinden in Preußen von mehr als 10,000
Einwohnern veröffentlicht. Darnach beſitzt Berlin
mit 1,019,620 Einwohnern ein Vermögen von
175 Millionen Mark, denen Schulden im Betrage
von 105 Millionen Mark gegenüberſtehen Breslau
mit 258,674 Einwohnern beſttzt 26 Millionen
Aktiva, 24 Millionen Paſſiva Köln mit 137,467
Einwohnern 36 Millionen Aktiva, 18 Millionen
Paſſiva Königsberg bei 127,731 Einwohnern
10 Millionen Aktiva, 5 Millionen Paſſiva Han
nover bei 106,677 Einwohnern 10 Millionen
Aktiva, 5 Millionen Paſſiva Frankfurt a. M. bei
103,136 Einwohnern 22 Millionen Aktiva, 21
Millionen Paſſiva; Danzig bei 100,302 Ein
wohnern 8 Millionen Aktiva, 6 Millionen Paſſiva.
An direkten Staatsſteuern werden gezahlt pro Kopf
der Bevölkerung, in Berlin 14,72 Mark, Breslau
12,52 Mark, Köln 16,38 Mark, Königsberg 8,61
Mark, Hannover 10,70 Mark, Frankfurt a. M.
21,64 Mark, Danzig 7,24 Mark.

Parlamentariſche Nachrichten.
Von dem Abg. WindthorſtMeppen iſt mit

Unterſtützung des Centrums folgender Antrag ge
ſtellt worden Das Haus der Abgeordneten wolle
beſchließen Dem nachfolgenden Geſetzentwurfe, be
treffend die Abänderung des Geſetzes vom 31. Mai
1875 über die geiſtlichen Orden und ordentlichen

bereit, eine kleine teinporäre Miſſion zu empfangen.
Jm engliſchen Parlament, ſowohl im Ober als

Congregationen der katholiſchen Kirche, die ver
faſſungsmäßzige Zuſtimmung zu ertheilen. Berlin,
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7. Dezember 1878. „Entwurf eines Geſetzes, be Gutes und einzelne Productionen dürfen den Ver
treffend Abänderung des Geſetzes vom 31. Mai
1875 über die geiſtlichen Orden und ordensähn
lichen Congregationen der katholiſchen Kirche.
Wir Wilhelm c. Einziger Artikel. Die Aus
führung der über die Auflöſung von Niederlaſſungen
der Orden und ordensähnlichen Congregationen
der katholiſchen Kirche im H 1 des Geſetzes vom
31. Mai 1875 enthaltenen Beſtimmungen wird
in Beziehung auf diejenigen am 1. Dezember l. J.
noch nicht aufgelöſten Niederlaſſungen, welche ſich
mit dem Unterricht und der Erziehung der Jugend
beſchäftigen, bis zu anderweiter geſetzlicher Regelung
hierdurch ſiſtirt.

Provinz und Umgegend.
Am Sonntag Abend brach im Gaſthof „Zum

Würfel“ in Thale Feuer aus. Kaum war
dieſes gelöſcht, als auch der der erſten Brandſtätte
gegenüber gelegene Ackerhof des Ortsvorſtehers
Zimmermann in hellen Flammen ſtand. Der
Ackerhof, wie die ſämmtlichen Vorräthe an Heu
und Getreide wurden bald ein Raub der Flammen;
außerdem kamen ein Bulle und etwa 300 Stück
Schafe in dem Flammenmeer um.

Jn Trabitz bei Calbe a/S. ſtürzte ein
A jähriger Knabe in ein mit noch ſtiedendheißer
Wurſtſuppe gefülltes Faß und verbrannte ſich dabei
ſo, daß er nach wenigen Stunden ſtarb.

Wie ſ. Z. berichtet, iſt der Prozeß der Mans-
felder Gewerkſchaft und der Intereſſenten
des geiſtlichen Funfzigſten in zweiter Jnſtanz zu
Gunſten der Letzteren entſchieden worden, welche
dieſe enorme Abgabe demnach von allen bis 1862
gemutheten Bergwerksfeldern zu beanſpruchen haben.
Die Gewerkſchaft hat die auf die Jahre 1876 und
1877 entfallende Quote zwar jüngſt in kurzen
Friſten gezahlt, den Betheiligten aber Anerbietungen
gemacht, die auf eine Ablöſung oder Fixirung dieſer
Abgabe, die in einem Jahre 179,397 Mk. 13 Pf.
betrug, hinauslaufen. Eine kürzlich ſtattgehabte
Conferenz des Conſiſtorialraths Nitze mit den Kirchen
vertretungen hatte den Zweck, eine Einigung auf
gütlichem Wege anzubahnen die Intereſſenten
hatten im vorigen Jahre die Quote von 75,00d
Mk. jährlich gefordert, die Gewerke aber die Zah
lung einer Summe ein für alle Mal geboten.

Das „Chemn. Tagebl.“ ſchreibt unter dem
5. Dezember: Wie uns ein heute Abend 9 Uhr
40 Min. hier angekommener Eiſenbahnreiſender
mittheilt, hat ſich heute zwiſchen den Stationen
Edle Krone und Klingenberg eine That ereignet,
welche an amerikaniſche und italieniſche Verhältniſſe
erinnert. Zwiſchen obengenannten Stationen, wo
der Zug wegen großer Steigung langſam zu fahren
gezwungen iſt, tritt ein mit einer Dienſtmütze der
Eiſenbahnbeamten verſehener Mann in den Poſt
wagen, in dem ſich zwei Poſtbeamie und ein Unter
beamter befunden haben. Er verlangt, nachdem
er die Signalleine durchſchnitten hat, mit dem ge
ladenen Revolver in der Hand, die Aushändigung
der Geldbriefe und droht, bei der geringſten Wei
gerung Alle niederzuſchießen. Der Räuber nimmt,
ohne daß die Beamten ihn hindern konnten, acht
Geld und Werthbriefe aus dem dafür angebrachten
Behälter und verläßt den Wagen mit der Drohung,
daß bei etwaiger Verfolgung ſeine draußen warten
den Spießgeſellen ihm beiſtehen würden. (Wir
würden die Mittheilung dieſer Nachricht beanſtandet
haben, wenn dieſelbe nicht durch einen Bericht des
amtlichen „Dresdener Journals“ beſtätigt würde.)

Localnachrichten.
Merſeburg, den 10. Dezember 1878.

gleich mit denjenigen Geſellſchaften erſten Ranges,

Schumann u. ſ. w. kühn aushalten. Eine kühnere,
anmuthigere und elegantere Reiterin wie Frl.
ginie hat Renz und Salomonski auch nicht auf
zuweiſen wenn von den Künſtlerinnen dieſer Jn
ſtitute mehr Aufhebens gemacht wird, ſo iſt das

Vir- konnte.

Gegen Adele Spitzeder) findet nach der im
kgl. Bezirksgericht zu München angehefteten Wochentabelle
der Sißungstage nächſten Mittwoch Verhandlung wegen

als Renz, Salamonski, Carré, Wulff, Herzog bedeutender Schulden ſtatt, die ſie neuerlich machte do
bei ſie aber ihren Verbindlichkeiten nicht nachkommen

Es iſt dies nicht die erſte Klage, die in letzter
Zeit gegen A. Spitzeder eingereicht wurde. Dieſelbe

ſcheint ſich demnach wieder erklecklichen Eredits zu er
freuen. Die Dummen werden eben nicht alle

Liebe und Edelſinn.) Hans war nur ein
auf Rechnung des Renommés der Beſitzer und arme Bauernſohn, und war doch in das ſchönſte Mäd-

gründlichere Ausnutzung des ReclameApparats zu
ſetzen. Daſſelbe müſſen wir von Herrn Blumen-
feld jr. behaupten, deſſen Kraft, Sicherheit und

beängſtigend verwegenen pas de deux mit Frl. Roſa
Straßburger wirklich bewundernswerth war.
Die vorerwähnte noch ſehr jugendliche Dame mit
ihrer nicht minder jugendlichen Schweſter, Fräul.
Antoinette haben ſich gleich bei der erſten Vor
ſtellung, ſowohl durch ihre brillanten Exercitien zu
Pferde, wie in ihren gymnaſtiſchen Evolutionen zu
erklärten Lieblingen des Publikums gemacht. Bei
Erwähnung derſelben wollen wir den kleinen kaum
vierjährigen Gymnaſtikerknirbs nicht vergeſſen und
den reizenden Bengel der Generoſttät unſerer Damen
in Bezug auf Spenden von Zuckerdüten hier
mit beſtens empfehlen. Die bis jetzt vorgeführten
beiden Schulpferde laſſen nichts zu wünſchen übrig
und machen ihren Erziehern alle Ehre. Als an
genehme Zugabe verzeichnen wir die Produktionen
der außerordentlich hübſch dreſſirten Hunde des
engliſchen Clown Egon. Mit einem Wort, der
Circus Blumenfeld-Straßburger hat die
gehegten Erwartungen übertroffen und iſt des Be
ſuches, der ja ungemein billig iſt, werth. Das
reiche Programm weiſt für die nächſten Vorſtel
lungen u. A. größere Pantomimen als Mazeppa,
Räuber in den Abruzzen u. ſ. w. auf. Wir
kommen daxauf ſ. Z. zurück und bemerken für
heute nur noch, daß die beiden erſten, namentlich
die SonntagsAbendvorſtellung ſich eines ebenſo
reichlichen Beſuches wie ungetheilten Beifalles er
freuten.

Am Sonnabend feierte der Muſik und Ge
ſangverein „Jrene“ in den Räumen des „Tivoli“
ſein 24jähriges Stiftungsfeſt. Vor Beginn des
Conzerts nahm der Director des Vereins, Herr
Reg.Secretair Rindfleiſch, Veranlaſſung unter
Hinweis auf den feierlichen Einzug unſeres all
verehrten Kaiſers in Berlin ein Hoch auf Se. Ma
jeſtät auszubringen. Den Haupttheil des Pro

komiſche Operette „Simſon und Delila“, die, von
dem geſammten männlichen Sängerchor unter Lei
tung ſeines Dirigenten, Herrn Blochwitz, mit aus
gezeichneter Präciſton vorgeführt, eine durchſchlagende

Wirkung erzielte. Die Feſtgenoſſen waren damit in
gehobene Stimmung verſetzt und trug dies weſent
lich dazu bei, daß ſich der anſchließende Ball bis
in die ſpäteren Morgenſtunden ausdehnte. Möge
der Verein ſein 25. Lebensjahr ſo glücklich voll
enden, wie er es begonnen.

Sonntag Abend wurde ein junger Mann
von hier auf dem Heimwege aus dem Circus in
der Nähe der Clobigkauer Straße von einem Ger
bergeſellen in ſtreitſüchtiger Abſicht attakirt und
nach kurzem Wortwechſel von dem Angreifer mit
ſteben Meſſerſtichen bedacht, welche, wenn auch
nicht lebensgefährlich, ſo doch immerhin ſo bedeu
tend waren, daß der Verletzte das Bett hüten muß.
Selbſtredend iſt der Vorfall zur Anzeige gebracht.

Seit geſtern Morgen iſt unſer Gotthardts
teich mit der erſten Eisdecke in dieſem Winter über

zogen. Wenige Tage anhaltender Kälte werden
(genügen, um die ſpiegelglätte Fläche den Schlitt

Als vor etwa vierzehn Tagen die Kunde die ſchuhläufern dienſtbar zu machen.
Stadt durchlief, daß im Saale der Kaiſer Wil
helmshalle ein Circus eingerichtet werden ſollte,
hat Mancher zweifelnd den Kopf geſchüttelt und
an ſcharfen Kritiken über den Beſitzer des Locals
hat es nicht gefehlt. Wenn wir auch die letzteren
völlig ungerechtfertigt fanden, ſo müſſen wir doch
geſtehen, daß wir, wie ſo viele andere, uns von
einem ſolchen „Saloncircus“ nicht viel verſprachen.
Aber das Sprüchwort: „Erſt ſehen und dann
xichten“ bewährte ſich auch hier und wie wir von
dem Gebotenen überraſcht waren, ſo ſind es Alle
geweſen, welche den erſten Vorſtellungen beigewohnt
haben. Die Geſellſchaft leiſtet im Allgemeinen ſteht.

Vermiſchtes.
(Reicher Eheſegen.) Einen ganz ungewöhnlireichen Segen an Kindern hat, wie des en

Journal“ berichtet, der Himmel einem Ehepaare in
Dresden zu Theil werden laſſen. Bei einem der
Standesämter meldete dieſer Tage ein dortiger Bürger
die Geburt ſeines 33. Kindes an. Der glückliche Vater
lebt gegenwärtig in der zweiten Ehe und von dieſen
ſeinen Kindern kommen 5 auf die erſte und 28 darunter
6 Mal Zwillinge) auf die zweite Ehe. Bemerkenswerth
iſt außerdem, daß der Vater dieſer 33 Kinder von denen
allerdings eine größere Zahl wieder geſtorben iſt) gegen
wärtig noch in den vierziger, die Mutter der 28 Kinder
ſeiner zweiten Ehe aber noch in den dreißiger Jahren

ſchen im Dorfe zum Sterben verliebt.

Gewandtheit namentlich in dem ebenſo ſchönen wie

gramms bildete diesmal die Höpfner ſche oriental.

Aber der Sohn
des Gutsherrn bewarb ſich auch um die Gunſt Mariens,
und ſie gab ihm den Vorzug. Bald ſollte ſie es bitter
bereuen, denn nachdem er erreicht, was er gewollt, ver
ließ er das Mädchen, das ſich im Dorfe nicht mehr
blicken laſſen durfte, weil man bereits mit den Fingern

auf ſie wies, denn ſie konnte ihre Schande kaum mehr
verbergen. Da paßte Hans dem Gutsherrnſohn mit einer

Piſtole bewaffnet im Walde auf und zwang ihn, im
Dorfwirthshaus öffentlich zu erklären: „daß er Marie
nicht verführt habe.“ Hans ging darauf zu Marie und

fragte ſie: „Willſt Du Deinen ehrlichen Namen retten
und Deinem Kinde einen Vater geben Willſt Du
mein Weib werden Marie fiel ihm weinend um den
Hals, und wenige Wochen darauf wurden ſie getraut.

Daß Hans der Vater ihres Kindes ſei, wollte freilich
Niemand glauben aber das zu ſagen wagte Niemand
dem ſein Leben lieb war, denn Hans wußte die Ehre

ſeiner Frau zu vertheidigen. Marie liebte ihren Mann
aus Dankbarkeit unendlich, aber ſo heiß wie ſie den
Gutsherrnſohn celiebt, liebte ſie ihn nicht, und an ihrem
Sohne hing ſie allein mit einer grenzenloſen Zärtlichkeit.
Er wuchs zum ſtattlichen Jüngling heran, aber da kam
für ihn die Zeit, da er ſich der Militärbehörde ſtellen
mußte. Es war gerade Krieg ausgebrochen, und Marie
weinte Tag und Nacht, denn es war keine Hoffnung vor
handen, ihn vom Militär zu befreien. Da ging Hans
eines Morgens fort und ſagte, daß er ihren Sohn frei

machen werde. Aber er kam am Abend nicht nach Hauſe,
auch am folgenden Tage nicht; Marie wußte nicht was
ſie denken ſollte: gewiß gelang es ihm nicht, den
Sohn zu befreien Es vergingen noch mehrere Tage,
Hans kam noch immer nicht, aber nach einer Woche fand
man ihn todt im Walde. Jn ſeiner Hand hielt er einen
Zettel, darauf ſtand geſchrieben „Söhne von Wittwen
ziehen nicht in den Krieg!“
Weibliche Schamloſigkeit.) Ein intereſanter
Prozeß wurde kürzlich in Wien vor den Geſchworenen
verhandelt. Der 22 jährige Agent Moritz Weigel, jüdi
ſchen Glgubens, war angeklagt, am 13. September d.

J. gegen ſeine Geliebte die Proſtituirte Marie Saulech,
als dieſe be nach einer durchſchwärten Nacht am Nach
mittage in ihrem Bette entſchlummert war, drei Re
volverſchüſſe abgefeuert zu haben aus Eiferſucht,
weil er das Mädchen im Verdacht hatte, daß es ſeinen
Ehrenpoſten einem Andern zugedacht habe. Er hatte
das Mädchen, von dem er wußte, daß ſie in der Pro
ſtitution lebte, wirklich geliebt. Nachher hatte er ſich

einen Schnitt in den Hals beigebracht. Weder die Schuß
noch die Schnittwunde war tödtlich Bevor der Präſident
ihn zu verhören begann, richtete er folgende Anſprache
an das Publikum: „Es iſt weder von der Seite der
Staatsanwaltſchaft, noch der Vertheidigung der Antrag
auf Geheimhaltung der Verhandlung geſtellt worden und
der Gerichtshof wäre auch ſchwerlich auf einen ſolchen
Antrag eingegangen, da die Anklage auf das Ver
brechen des verſuchten Meuchelmordes lautet. Nachdem
jedoch Dinge zur Sprache kommen können, welche das

Schamgefühl verletzen, ſo fordere ich diejenigen Frauen
welch daran Anſtoß nehmen würden, auf, ſich zu ent
fernen. Jch kann mir in der Frageſtellung keine Zügel
auferlegen.“ Die Worte erzeugen eine Bewegung im
Zuſchauerraum, ausgehend von den männlichen Zuſchauern,
die ſich alleſammt ſchadenfroh nach den Frauen umdrehen
um ihren Abzug zu genießen. Die übrigens nicht ſehr
zahlreich erſchienenen Frauen machen jedoch durchaus

keine Miene, fortzugehen, ſondern geben eher durch die
Feſtigkeit ihrer Blicke und die Entſchiedenheit ihres
Sitzenbleibens übereinſtimmend die Erklärung ab, daß
ſie keinen Anſtoß nehmen werden, es komme, was da
wolle der Präſident möge ſich durchaus keine Zügel an

egen dieſen heißen Wunſch konnte man aus ihren
Augen leſen. Nur Eine erhob ſich nach einer Pauſe,
als wollte ſie doch gehen und Alles dachte ſchon: Ah,
wenigſtens eine weiße Rabenmutter! Sie hatte ſich aber
nur erhoben, um zu ſehen, ob Andere fortgingen und
als ſie gewahrte, daß Niemand ſich von der Stelle rühre
ſetzte ſie ſich auch wieder nieder. Der Angeklagte wurde
zu achtjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt

Gaärtke Bedingung.) Schneider Sehen Sie
ich brauche mein Geld ſo nothwendig, ich werde vom
Tuchhändler gedrängt, der will auch bezahlt ſein.
Berliner: Jeßt gehen Sie mir nur gleich vom Hals
Sie Unverſchämter pumpen ſelbſt, und wollen bezahlt
ſein. Erſt bringen Sie mir die Quittung vom Tuch
händler dann bezahle ich Sie, eher nicht!“

Stammbuch-Humor,.) Der berühmte Wiener
Komiker Scholz wurde von ſeinem Schwager Mölzer
einmal gebeten, ihm einen Vers in das Stamimbuch zu
ſchreiben Scholz ſetzte ſich hin und ſchrieb:

„Mölzer iſt ſtolz
Auf ſeinen Schwager Scholz,

An e S noch eAuf ſeinen Schwager Mölzer.“Bei enner reren in Schleſten
fragte einſt der alte Friß den Abt eines Kloſter da

ſich auch mit Weinbau vefaßte, ob die Herren Pater
ausſchließlich Wein von eignem Gewächs tränken. „Nur
lin der Marterwoche, Majeſtat!“ antwortete der Abt.
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Behufs Veringerung der

Schwarze und farbige Plüsche,
Ratine's und Floconé's,
Tuche und Buckskins etc.

u Ausverkaufspreiſen abgegeben.
n Der Ausverkauf zurückgeſetzter Kleiderſtoſfe wird
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Zu Weihnachts Einkäufen
Anpfehle mein Lager von Herren und Damen-Harderoben und verkaufe
n jeht ab zu bedeutend Herabgeſetzten Preiſen: Winter-Ileberzieher von

10 an, Jaquettes u. Joppen von Mk. 10 an, Huckskin-Hoſen von Mk.
ichen in än, Schlafröcke von Mk. 15 an, Knaben-Anzüge, Paletots und Reiſe

Damen WinterPaletots von Mk. 15 an, Kaiſer
Paletots von Mk. 10,50 an, Jaquett-Jacken von Mk. 6 an, Double und
ümſer-Paletots für Mädchen zu allen Preiſen.
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Wrcus Plumenſeld Slraßhurger
in dem dazu eingerichteten Saale der

FKanaüserr W ilhelmms- alle
Heute Dienſtag den 10. Dezember I878

großte auſzerordentliche Vorſtellung
mit abwechſelndem Programm.

Zum Schluß der Vorſtellung auf allgeureines Verlangen zum 2. Male

Die aber ö e.große komiſche Pantomime von 20 Mitgliedern (Damen und Herren).

Znfang 8 Ahr Abends. ö
v f äßigten P Sperrſitz T Mk. 25 Pf., 1. Rang 80 Pf.,Rang 50 Pf. holen e a en e e n. Hr. Kfm. Schultze jr. (V. A. Matto,

Ritterſtr. ichſt übMorgen Mittwoch den II. Dezember Nachmittags A Uhr,
Kinder Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen.

Preise: Sperrſitz 50 Pf, 1. Rang 30 Pf., 2. Rang 20 Pf. Gallerie 10 Pf. Erwachſene bezahlen

Abends 8 Uhr große Hant
ladet höflichſt ein

Caſſenöſfnung 7 Ahr.

Dre e e
nach den Frau

n. Die übrig

oßmarkt 2.
v dG. roh

ingt ſein Lager der rühmlichſt bekannten rie. e
inger- und Wheeler e Wilson- Wanne in
pfehlende Erinnerung.

Blumenfeld Skraßburger.

Roßmarkt 2.

n e

c

Gebr. Becker, Breiteſtra
Geehrte Käufer erhalten auf

c c

bis 3
1,50

g.

Baum-Confecte von Marzipa
e eeeeeeeeneeecceee---- e e

e Honigkuchen!

„Fabri 5 l i errichtete fürditoret und Honigkuchen Fabrik. von Kran- Keil in Halle g S. errichtetMerſeburg und Umgegend n Vertaufeſtele e Fabrikate im Hauſe der Herren Lederhändler

Roßmarkt in Merſeburg.ße, am ren in Scheiben und feinen Packeten in allen Sorten

Markt 1,50 Mark Rabatt reſp. Zugabe 9

Halle'ſch

0,75 e cChochlade Und Zucker in feinſter Waare zu billigſten Preiſen.

Mi

9

Se

upfehle ich ßerZu Weihnachtsgeſchenken
chlafröcke anfertigen und bitte

Zu Schlaſ- und Hausröcken
Double in großer Auswahl und guter Waare.

laſſe auch auf Wunſch

C. Schultze,

hält ſich mitehe ten br,Merſeburg, Reumarkk, Saalufer,
beſter Waare empfohlen.

S

O. A. Nrrieckrüeln,
große Sixtiſtraße 12,

empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter

Wiegen, Reit u. Fahrpferde
zur gefälligen Beachtung
Alte werden reparirt u. neu aufgeputzt.P

beſte Oualität,

C
empfiehlt zur WeihnachtsBäckerei

Frau Schuberth, Brühl Nr. 13.

Arbeiten von

Erg
Die geehrten Herrſchaften Merſeburgs mache ich dar

auf aufmerkſam, daß ich alle in mein Fach ſchlägende

ebene Anzeige.

Stickereien, als Stühle, Kissen,
Schlummerrollen, Teppiche, Vussbänke, Losen-
träger, ſowie auch Schulräntzel, Taſchen und Mappen
billigſt, ſchnell und ſauber verfertige.

ar nBreiteſtraße, alte Poſt.

Reines wohlſchmeckendes

a äà Pfd. 9 Pf. bet e äH. Schäfer.

Mein Kohlenlager,
als Presstorf, Briquettes, böhm. u. deuts
Steinkohle und Grude-Coaks empfehle zu billigſten
Preiſen franco Platz.

Neumarkt 75.

che Kohle,

Julius Thomas

zeugen wird.

Plombiren,

Stiftzäh

und Silber

Grösstes Lager
in Gold-, Silber- und Alfenide-Silber- Waaren
empfehle als wirklich sehr billig für den Weihnachts-
tisch, wovon sich jeder mich Beehrende über-

L. Eleischhauer,
Halle a/S, Leipzigerstrasse 71.

Für Zahnleidende
ganze Gebisse, Gebissstücke, einzelne Zähne,

Zahnziehen, Nervtödten, Reini-
gen der Zähne nach bester Methode, bequemer und
sorgfältiger Ausführnng.

ne werden in 30 Minuten eingesetzt.
Consultationen bei electrischem Licht.
Einkauf von Juwelen, Perlen, altem Cold

Ausführung aller Reparaturen.
Ersatz menschlicher Glieder wach eigener

Erfindung und Methode.

gelegenheit,

Merſeburg,

Tagesordnung
für die am Dienſtag den 10. d. M., Abends 8 Uhr
im Tivoli ſtattfindende zweite ordentliche Verſammlung
der geſammtſtädtiſchen, freien kirchl. Vereinigung

Geſchäftliches;
2) Vortrag des Herrn Conſiſtorialraths Leuſchner über

das Thema Wie wurde Merſeburg evangeliſch
3) Weitere und bezw. nochmalige Beſprechung der An

betr. die Errichtung einer Volksküche
für die Geſammtſtadt.

den 5. Dezember 1878.
Der Vorſtand.

welcher mehrer

um recht zeitige Beſtellung.

B. G. H. l

Ein Kindermädchen pr. 15. d. Mts.

Ein küchtiger Johnkellner,
e Jahre in Berlin als Oherkellner fungirt

hat, empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften und Reſtau
rants bei vorkommenden Bällen und Diners.

Hochachtungsvoll

Franz Brehme, Carlſtraße Nr. 2.

Gottyardtsſtr. 38, 1 Tr.
wird geſucht



Behufs Auswahl von Weihnachtsgeschenken
für Erwachſene ſowohl als für die Je z ens

empfiehlt die unterzeichnete Buchhandlung ihr reichhaltiges Lager aus allen Fächern der Literatur, I wiſſenſchaſtliche
Werke, Klaſſtker in verſchiedenen Ausgaben, Gedichtſammlungen, Erzählungen, Romane, Novellen, Wörterbücher, Kochbücher
Volkskalender aller Art, illuſtrirte Prachtwerke, Bilderbücher und Jugendſchriften für jedes Alter, Muſtkalien u. ſ. w. u. ſ. w

Preise bülligst. W erzelchhnisse gratis
Bu

Erſch
haſet, Donnerst

Sonntag ſt
tion groheDas Korbwagren- und

Breiteſtraſte 21. von Gustav Hellwig Breiteſtraſte 21.
empfiehlt die größte Auswahl zu Stickereien paſſender Arbeils- Wiſchtuch, Schlüſſelz, Papier- und Damen
Körbchen, ferner Wäſchepuffs in Holz und Rohr, Actenkörbe, Noltenſtänder und Zeitungshalter, ſowie garnirt )e Haltun
und ungarnirte Schweizer und Promenadentäſchchen, alles zu ſehr billigen Preiſen. Abg

Gleichzeitig mache ich auf mein reichhaltig aſſortirtes Lager von Korbmöbeln aufmerkſam und empfehl! nun
die ſchönſten Lehnſtühle a Stück füü 6 Mk., Plumenkiſche à Stück von 4 Mk. an, ſowie Blumenſtänder
Rindecſtähle, Jußbänke, u. ſ. w. Ferner empfehle ich Puppenwagen und Puppenſahrſtähle, beides zum e denn

m ſe dieſen gar

Schieben und Ziehen, zu ſpottbilligen Preiſen. on
8 bei kirchenpongen, nämlU p e T S I 9 n ArtS e Winde uZu n paſſend empfehle icheine Varkie eRock-, Weinkleider-, Weſtenſtoffe, ſchwarze und couleurte Heidenzeuge, Hammete, VPelveks b im

Wanufactur und Modewaaren, Möbel und Jußdeckenzeuge, Teppiche, Gardinen, Fiſchdecken, franz
Ehales, Vlaids, Reiſedechen, Hhlipſe und Damen Cravaltes, ſeidene Cachenez, Taſchenkücher, ſeidene un e

Woiré- Hchürzen, Baſhliks, Ktlaskragen, fertige Jilz- und Hteppröcke. wlitDamen 2äntel in allen neueſten Jaçons, ſowie verſchiedene andere eutend herab

e fen. Angeſetzten Preiſen. V anſt.
m an e handlungen

ng iſt den

S bülget Grad
n das iſt vo

e at d wider und9 e u enar T. pf. M arkt. nunhwatſtrung

h den F

Empfehle mein gut ſortirtes Lager von Pelzwagren. Garnituren in allen e i

bekannt ſei

Qualitäten und reeller Waare zu möglichſt billigen Preiſen. n
Auch bringe mein Lager von Filzwagaren, Handſchuhen, Shlipſen, Von

hemden und Hoſenträgern in empfehlende Erinnerung. b. O.
Das PelzWaaren-, Huf- u. Jüczdan- Magazin des und Visitenk ar

e afnheung fereſvon J. G. Knauth K Hohn, Entenplans,
M Wenigerempfiehlt M erſeburger Landwehr-Vereil e ge

Reiſe-, Geh, Haus und Damen-Pelze, Damen- Garnituren in allen Pelzarten von Donnerſtag den 12. d. M., Abends 8 Uhr Vergleden feinſten bis zu den geringſten. Hendunter haltung ih chen.
Größte Auswahl in Herren-, Knaben und Kinder-Hüten und -Mützen in in der Kaiſer WilhelmsHalle. n e

allen modernen Formen und Farben, alles zu den billigſten Preiſen. Biecheg snv ſgognusgh vanngd n wo u
Filz und Tuchſchuhe und Pantoſfeln von den feinſten bis zu den e nagsbunz(pys n ßtr Ab

ge g. ne (pnlog unsere Gang bunpszſaogz uetge zwunge

i i e 1 W eringſten e n e v n e V lour-Bachlikmü n n sun ar uong a usgſprag onvg eng un n die mereine Partie Plüſch und VelourBaſhlikmützen für 1,50 Mk. und für Kinder wajuenjg seasſun austhyan nonaaghogg on nen d er
0,75 ſollen verkauft werden. Hang bangoſaogh uag aougoaege usgageeb a un h esAlle Beſtellungen und Reparakuren werden ſauber, billig und pünktlich ausgeführt. v uozgej un (puylnageger auf Bajoagh ger Pette

ne Hugo van n e rnne, han e verfe ob 9Gotthardtsstr. 29. Herm. Strasshburger, Gotthardtsstr. 29. 209 n n e en e
Mfungen

S z e e hango ſang ne ouyvd un nJnuwelier, Gold und Silberarbeiter, a3v h in 34 von nempfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein Lager von Gold, Silber und Alfenidt ren p J (p RMuſtern bei billigſten Preiſen und ſolider Waare. Reparaturen ſchnell und ne terte n l en i

e e e e S J rEin Stubenmädchen wird zum 15. M. geſucht im e Bee e e e er e Welch lösschen n
Note zum Haſhen Nond. hſuholen Martt 31 bei Kliugebeitt Stunden worden. e l Tee e

p Heute Dienſtag S t. beHierzu eine Beilage. et be daſ. Arfh die
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